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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, | 
76, bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


3 Ausgabe 
glich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Juvaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonnabend den 25. Juli 1896. 


V. Jahrg. 


Du Für die Monate Auguſt und September koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
llatt · in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 1 Mark, 
ei ins Haus 1,34 Mk. Abonnements nehmen an ſämmtliche 
Kaiserlichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Dolitiſche Tagesſchau. 

Das „Berl. Tagbl.“ behauptet, dem Landtage werde im 
derbſt eine Vorlage betreffe Vermehrung der tech⸗ 
niſchen Etſenbahnbeamten zugehen. Die mit der 
Eſſendahn⸗Reorganiſation verbunden geweſene Erſparung iech⸗ 
uſcher Kräfte ſei alſo verfehlt. 

Die Wiener Liberalen, welche ſich kürzlich per Extrazug 
zur Millenniumsausſtellung in Budapeſt an den Buſen ihrer 
magyariſchen Freunde und Stammesgenoſſen geflüchtet hatten, 
um dort Troſt für das Leid zu finden, das ihnen der Maſſen⸗ 
Übersriit der Wiener in das Heerlager der Antiſemiten bereitete, 
ſcheinen dort eine ziemlich klägliche Figur geſpielt zu haben. 
Venigfiens ſchreibt ihnen nachträglich die, wie die „Köln. Ztg.“ 
etont, von einem Juden geleitete, geleſenſte magyariſche Wochen⸗ 
ſchrift „A Het“ eine ſchlechte Cenſur ins Stammbuch, indem fie 
mit ſcharfen Worten das taktloſe Benehmen während ihres 

udapeſter Aufenthaltes angreift. Ihr Wortführer, der Ab⸗ 


geordnete Noeke, habe ſein eigenes Vaterland beſchimpft und 


erniedrigt, was kein anſtändiger Ungar billigen könne. Der Vor⸗ 
gang beweiſe, daß die Wiener Liberalen vollauf ihr heutiges 
Schickſal verdienten. — Es ſcheint, man hält in Ungarn den 


Bankerott des Wiener Liberalismus für endgiltig befiegelt und 


braucht deshalb die erſte beſte Gelegenheit, den gefallenen Größen 
den Stuhl vor die Thür zu ſetzen. 

Der König der Belgier Hat eine Reiſe nach dem 
Nordkap angetreten. 

Die franzöſiſche Regierung verweigerte dem Pariſer 


Stadtrathsbeſchluß, für die Beſchickung des Londoner Sozialiſten⸗ 


großen Skandal an. 


kongreſſes 10 000 Franks zu bewilligen, die Beſtätigung. 

Großes Aufſehen macht in Frankreich die Veturthei⸗ 
lung des Soztaliſtenführers Jaures und zweier ſoztaliſtiſcher 
Blätter durch den Appellhof in Toulouſe zur Zahlung von 
50 000 Franks Schadenerſatz an den Glashüttenbeſitzer Reſſequler 
in Carmaux wegen Einmilhung in den Streik der Glasarbeiter, 
Aufhetzung und Zuwendung von Geldmitteln zur Fortſetzung des 
Streikes. Die Richter der erſten Inſtanz hatten ein freiſprechen⸗ 
des Urtheil gefällt. 

Das Pariſer Blatt „Petit Journal“ kündigt einen 
j Aus der Kaſſe einer ſehr bedeutenden 
Pariſer Verwaltung ſollen mehrere Millionen veruntreut ſein. 
— Ferner wird aus Paris, 23. Jult, gemeldet: Man glaubt, 


daß es heute Nachmittag in Lille anläßlich des Empfanges der 


Ohne Ciebe. 
Erzählung von L. Ideler (U. Derelli.) 
„„ (Nachdruck verboten.) 
(44. Fortſetzung.) 

„Habe ich erſt die Kleinodien drüben in der andern Welt,“ 
dachte er, „ſo will ich mit ſchon ein glänzendes Leben ver⸗ 
Idaften, welches mich für alles Ungemach hier entſchädigen 
oll!“ 

Vergnügt kehrte Fräulein Leonhard zu ihren Bekannten 
zurück, die ihr aufs wärmſte dankten. 

„Schließlich hätte man ja ſolche Zeitungsbeleidigungen von 
Ah abgeſchüttelt,“ meinte Bobersbach, „indeſſen unangenehm 
blieb es immer, zumal für ein junges Mädchen. Daß das ver⸗ 
mieden wurde, danken wir Ihrem kräftigen und rechtzeitigen 
Eingreifen, Fräulein Leonhard!“ 

„Es freut mich, daß Sie ſo denken,“ erwiderte die Schrift⸗ 
fiellerin. „Aber nun habe ich noch eine ernſtgemeinte, aufrichtige 
Bitte, Herr von Bobersbach. Beurtheilen Sie die Fürſtin 
Semitoff nicht mehr fo ſchroff. Bedenken Sie, wie ſie jeden⸗ 
falls erzogen wurde. Aus eigenem Antriebe erwählt niemand 
die Zirkuskarriere, ſondern die kleinen Kinder werden unbarm⸗ 
herzig dazu abgerichtet, oft durch Hunger und Schläge. Be⸗ 
denken Sie das. Und fpäter iſt das Leben dieſer Frau tadellos 
verlaufen. Wollte der alte, vornehme Ruſſe, der dreißig Jahre 
älter als ſie war, ſie heirathen, ſo war das ſeine Sache. Sie 
iſt feine rechtmäßig angetraute Gattin geworden, und ihren Ruf 
als ſolche darf niemand anzweifeln. Sie find noch jung, Herr 
von Bobersbach; die Jugend iſt unduldſam, ich weiß das, denn 
ich war es auch; aber man muß auch nicht zu weit gehen!“ 

Erhard blickte vor ſich nieder. 

„Ich habe Sie in dieſer kurzen Zeit verehren gelernt,“ 
ſprach er endlich, „und Ihr Rath gilt mir viel. Aber wenn 
ich nun höflicher gegen dieſe Frau werde, ſo könnte ſie denken, 


wir hätten fie am Ende doch gefürchtet und wollten uns ihr nun 


dankbar zeigen!“ 


die 


„Nein,“ rief Bettina Leonhard raſch, „Io niedrig denkt 
Fürſtin Semiroff nicht! Sie iſt leidenſchaftlich und nur 


dalb gebildet; das kann Sie, wenn Sie an ihr verfloſſenes 


Leben denken, nicht wundern; aber von gewöhnlicher Gefinnung 


i fie nicht, das habe ich heute doch erkannt. Ich gebe Ihnen 


deutſchen Reichstagsabgeordneten Liebknecht, Bebel und 
Singer zu Unruhen und Ausichreitungen kommen wird. Die 
Anttiſozialiſten find entſchloſſen, eine Gegendemonſtration zu ver: 
anſtalten mit dem Rufe: Es lebe Elſaß⸗Lothringen. 

Nachdem die ſpaniſche Regierung die geeigneten Vor⸗ 
kehrungen dazu getroffen hat, daß vom 25. Juli ab auf die 
deutſchen Boden⸗ und Induſtrie⸗Erzeugniſſe bei der Einfuhr 
in Spanien, Kuba und Puerto Rico der ſogenannte Minimal⸗ 
tatif, d. i. die zweite Kolumne der dortigen Zolltarife, ange: 
wendet werden wird, iſt, wie der amtliche „Reiche anzeiger“ mit: 
theilt, auch deutſcherſeiis das erforderliche veranlaßt, damit von 
demſelben Tage ab die Erzeugniſſe Spaniens und ſeiner über⸗ 
ſeeiſchen Beſitzungen nach dem allgemeinen deutſchen Zolltarife — 
ohne Zuſchläge — abgefertigt werden. 

Aus London, 23. Juli, wird berichtet: Die Feierlich⸗ 
keiten anläßlich der Hochzeit der Prinzeſfin Maud (Tochter des 
Prinzen von Wales) mit dem Prinzen Karl von Dänemark find 
auf das glänzendſte verlaufen. Die Königin Viktoria hat ſich 
ſofort nach Unterzeichnung der Trauurkunde von den Neuver⸗ 
mählten verabſchiedet. Das junge Paar hat ſich noch geſtern 
Abend nach Appletonhall begeben. 

Nach einer Meldung aus London gab im Prozeſſe Ja⸗ 
meſon der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Amtes Sanderſon 
die formelle Erklärung ab, daß Dr. Jameſon keine Ermäch⸗ 
tigung der btitiſchen Regierung beſaß, die Expedition aus⸗ 
zurüften. 

Cecil Rhodes iſt nunmehr definitiv der Anſtiftung 
und Mitſchuld an dem Friedensbruche Jameſons überführt. Wie 
das „Reuterſche Bureau“ aus Kapſtadt meldet, legte die 
Spezialkommiſſion des Kapparlaments zur Unterſuchung des 
Jameſon'ſchen Einfalls ihren Bericht vor. Derſelbe ſpricht ſich 
dahin aus, Rhodes hätte Kenntniß von dem Transport von 
Kriegemunition der Debeers Company gehabt und erklärt, Beit, 
Rhodes und Harris hätten thätig das Komplott bezüglich des 
Einfalles unterſtützt. Rhodes habe den ganzen Anſchlag, der den 
Einfall möglich machte, geleitet. — Wie weiter aus Prätoria 
gemeldet wird, werde die Reglerung der ſlüüdaftikaniſchen Re⸗ 
publik der Chartered Company in dieſer Woche ihre Entſchädi⸗ 
gungsforderung für den Jameſon'ſchen Einfall präſentiren. 
Hoffentlich fällt die Rechnung nicht zu niedrig aus! 

Taſchen zu! So klingt wieder einmal der Mahnruf, den 
man angeht der neuen ruſſiſchen Anleihe von 
einigen hundert Millionen Franken, die in Paris und London 
untergebracht werden ſoll, nicht unterdrücken darf. Rußland hat 
mehr Schulden, als irgend ein anderer europäiſcher Staat, die 
geſammte Staatsſchuld dürfte 1700 Millionen überſteigen. Dabei 
ſind die ruſſiſchen Finanzmanöver eigenthümlicher Natur. So 
borgte man in Petersburg um einen geringen Zinsfuß in Frank⸗ 
reich neuerdings erſt wieder mehrere hundert Millionchen, um 
dieſelben alsbald an China gegen einen exorbitant hohen Zins⸗ 


mein Wort darauf, Herr von Bobersbach, daß ſie einen Beweis 
von Achtung Ihrerſeits ſehr hoch annehmen würde, und aller⸗ 
dings müſſen Sie auch bedenken, daß fie fich nicht unfreundlich 
gegen Sie geſtellt hat. Ich hatte ſchließlich leichtes Spiel, aber 
ich verhehlte mir nicht, daß mein Beſuch durchaus anders hätte 
ablaufen können!“ 

„Sie iſt auch wohl ihr Leben hindurch vielfach in ſchlechte 
Geſellſchaft gerathen,“ bemerkte Ulla mitleidig. 

„Sie meinen, in die des Herrn Vogel junior?“ antwortete 
die Schriftſtellerin lachend. „Nun, den ſchüttelt ſie vielleicht 
doch noch von ſich ab. Sie emanzipirte ſich vorhin ſchon von 
feinen Anſichten, denn er war ſehr merkbar mit ihrer verſöhn⸗ 
lichen Gefinnung nicht zufrieden. Sie alle haben natürlich der 
Fürſtin nicht direkt zu danken, das erwartet niemand und ſie am 
allerwenigſten, aber wir dürfen ſie auch nicht verachten.“ 

Das Geſpräch lenkte in gleichgiltige Bahnen über, und er⸗ 
leichterten Herzens trennten ſich endlich die Freunde. 


Eine bezaubernde Mondnacht hatte ſich auf Meer und Erde 


herabgeſenkt. Wie flüffiges Silber glänzten die Wellen, die in 
leiſer Sehnſucht zum Strande ſpülten, als könnten ſie dort 
das Bild des Mondes finden und feſthalten, das im bewegten 
Waſſer immer wieder verrann. 

Helles Mondlicht beleuchtete den Kurpark von Misdroy und 
ſtreifte die Fenſter des großen Hotels, daß ſie wie glänzende 
Augen in die Sommernacht hinausblickten. Die Läden im 
oberen Stockwerk waren nicht geſchloſſen und die Zimmer wurden 
erhellt durch den lichten Mondſchein; man konnte deutlich die 
Möbel erkennen und die Bilder an der Wand. 

Es war ſtill geworden im Hauſe. Der Schwarm der 
Gäſte, der allabendlich die ſchönen Räume erfüllte, hatte fich zer: 
ſtreut; jeder hatte ſeine Wohnung aufgeſucht. Die Lampen 
waren erloſchen, und die müde, überarbeitete Dienerſchaft lag 
En fetten Schlaf. Vom Thurm der Kirche her ſchlug es ein 
Uhr. . 

In tiefem Schweigen lag auch die Zimmerreihe, welche die 
tuſſiſche Fürſtin bewohnte. Die wenigen Domeſtiken, welche fie 
mitgebracht hatte, waren in beſcheidenen Räumen einquartirt, 
weit entfernt von dem Schlafzimmer ihrer Herrin. 

Die Fürſtin lag angekleidet auf ihrem koſtbaren Lager; ſie 
ſchlief nicht. Sie führte ein unregelmäßiges Leben, blieb oft 


fuß wieder abzugeben. Und wozu benutzt Rußland ſonſt ſein 
Geld? Um kulturelle Foriſchritte herbeizuführen doch ficherlich 
nicht. Der rufſiſche Rubel ſpielt nur da eine Rolle, wo es gilt, 
energiſche Eroberungepolitik zu treiben. Im europätfcher Orient 
kann man davon erzählen, in Aften wird es natürlich noch weit 
ärger getrieben. Vor zwei Jahren beſtand noch die vom Fürſten 
Bismarck getroffene Eintichtung, wonach der Reichsbank die Be⸗ 
leihung ruffiſcher Effekten überhaupt unterſagt war: Dieſe Maß⸗ 
nahme ſchützte das deutſche Reich, und wahrlich nicht zu ſeinem 
Schaden, vor der Bethetligung an ruffiſchen Finanzmandvern, 
Es kann Deutſchland vielmehr nur zum Segen gereichen, 
wenn es ſich, beſonders in finanziellen Fragen, möglichſt un: 
abhängig von Rußland hält; denn die Zukunft Rußlands iſt 
eine ungewiſſe und für Kreditgewährung wenig vertrauensvolle. 

Die „Times“ melden aus Konſtantinopel unter dem 
21. ds.: In Ordu kamen Metzeleien vor. Nach einer Mit⸗ 
theilung des Miniſters des Innern find 25 Armenier hierbei 
umgekommen. 

Aus Kreta liegt heute folgende Meldung vor: Eine 
Bande türkiſcher Itregulärer überfiel und tödtete in der Nähe 
von Heraklelon 15 Chriſten, einſchließlich zweier Prieſter. Die 
Chriſten in Herakleton tödteten geſtern 6 Muſelmanen. 


Deutſches Reich. f 
Berlin, 23. Juli 1896. 
— Von der Nordlandsreiſe des Kalfers meldet ein Tele⸗ 
gramm aus Molde vom 22. Juli vormittags: Der Kaiſer wird 
heute Nachmittag 5 Uhr die Weiterreiſe nach dem Ejrasfjord 
antreten. An Bord alles wohl. Während des geſtrigen Tages 
blieb die „Hohenzollern“ bei Molde vor Anker. Der Kaiſer 
nahm Vorträge entgegen. Das Wetter iſt andauernd trübe und 
regneriſch, ſodaß die geplanten Landpartlen vorausſichtlich aufs 
gegeben werden müſſen. — Aus Aaleſund wird vom 23. Juli 
gemeldet: König Oskar kam geſtern Abend um 5¼ Uhr hier 
an. Das Schiff, auf dem ſich der König befand, ſegelte zwiſchen 
2 Reihen von 9 Fiſchdampfern und ungefähr 100 Fiſcher⸗ 
fahrzeugen hindurch, die fämmtlich reichen Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt hatten und deren Inſaſſen den König mit lebhaften Hoch⸗ 
rufen begrüßten. 
— Das Programm für den Aufenthalt der kaiſerlichen 
Majeſtäten in Breslau iſt folgendermaßen feſtgeſtellt: Freitag 
den 4. September, Ankunft auf dem Oberſchlefiſchen Bahnhofe, 
gleich darauf Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals. 
Alsdann begeben ſich die Majeſtäten nach dem Rathhauſe, um 
den von der Stadt Breslau angebotenen Ehrentrunk entgegen⸗ 
zunehmen. Abends 8%/, Uhr Zapfenſtreich. Sonnabend, den 5. 
September, Kaiſerparade des 6. Armeekorps. Nachmittags Parade⸗ 
diner. Am Sonntag findet Feldgottesdienſt ſtatt. 
— An den diesjährigen Kaiſermanövern und den damit in 
Verbindung ſtehenden Feſtlichkeiten in Breslau und Görlitz 
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des Nachts auf und ſchlief bei Tage; ſie war ja Herrin ihrer 


Zeit, und niemand durfte ihr etwas vorſchreiben. 


Sie dachte an die Erlebnifje des vergangenen Tages, an 
den Beſuch der Schriftſtellerin, und eaß fie nun freiwillig auf 
ihre Rache verzichtet hatte. Aber ſeltſam, dieſer Gedanke war 
ihr nicht unangenehm. Bettina Leonhard hatte die Ruſſin ganz 
richtig beurtheilt: verwildert und unzivilifirt, aber unter der 
äußeren Roheit ein gutes Herz. Wie war das doch ſoviel 
beſſer, als wenn unter dem Deckmantel des feinſten Anſtandes 
die abſichtliche Bosheit, die Schlechtigkeit des Charakters her⸗ 
vorblickt. Die Fürſtin Semiroff beging manches Unrecht aus 
Uebereilung und Mangel an Etziehung, aber niemals that ſie 
mit Ueberlegung etwas Böſes. 

Sie dachte an Ulla. 

„Es wäre ſchlimm für das blutjunge Kind geweſen, hätte 
ich fie fo. öffentlich kompromittürt,“ ſagte fie fich. „Es iſt mir 
jetzt lieb, daß es nicht geſchehen iſt, denn was that ſie eigentlich 
mir? Haßt Vogel fie, fo mag er es thun, aber fein Artikel, 
den ich veröffentlichen ſollte, war gemein. Fräulein Leonhard 
hatte durchaus recht, und ich bin ihr dankbar, daß fie es mir jo 
unverblümt ſagte!“ 

Die Fürſtin ſchloß eben befriedigt die Augen, als ſie im 
Nebenzimmer leiſe Tritte zu hören glaubte. Sie fuhr empor 
und lauſchte angeſtrengt. Richtig! Wieder jenes katzenartige 
Schleichen, das ein Menſch hervorbringt, der nicht gehört ſein 
will. Es war alſo ein Fremder im Zimmer, natürlich ein Dieb, 
vielleicht ſogar mehrere. 

Die Ruſſin kannte keine Furcht; ſie verließ ſich auf ihre 
Körperſtärke und ein geladener Revolver lag ſtets auf ihrem 
Nachttiſch. Sie ſteckte ihn zu ſich und erhob ſich, angekleidet 
war fie ja völlig, und gewandt, mit gänzlich unhörbaren Schritten 
ſchlich ſie dem Nebenzimmer zu. Sie war trotz ihres rieſen⸗ 
haften Körpers viel gewandter der als Dieb; die Zirkuskünſte ver⸗ 
lernen ſich niemals. 

An der geöffneten Thür blieb ſie ſtehen. Ihr gegenüber 
ſtand ihr Schreibtiſch. Im hellen Mondlicht ſah ſie einen 
ſchmächtigen Menſchen, der die Schlöſſer der verſchiedenen Schub⸗ 
laden zu erbrechen ſuchte und ihr den Rücken zukehrte. Alſo 
nut einer und noch dazu ein Zwerg! 

(Foriſetzung folgt.) 


5 I ER TE REN a en — 
ier 1 * Rr N e 
ie 1 re * 4 Er 2 2 
— Er Bin - 9 8 


nehmen außer dem Könige von Sachſen die General⸗Feldmar⸗ 
ſchälle Prinz Georg von Sachſen und Prinz Albrecht von Preußen, 
ferner Herzog Nikolaus von Württemberg und Prinz Eugen von 
Schweden thetl. 

— Den Anfang September bei Würzburg ſtattfindenden 
bayeriſchen Korpsmanövern wird auch der Katſer als Gaſt des 
Prinzregenten Luitpold beiwohnen. 

— Kontreadmiral Barandon iſt zum Chef des neu zu bil⸗ 
denden zweiten Geſchwaders und der Kontreadmiral Plüddemann 
zum Vorſteher der nautiſchen Abtheilung des Reichsmarineamtes 
ernannt worden. 

— Der Kaiſer hat dem Profeſſor Julius Stockhauſen in 
Frankfurt a. M. gelegentlich deſſen 70. Geburtstages die goldene 
Medaille für Kunſt verliehen. 

— Der Berliner ſtädttſche Ober⸗Turnwart Profeſſor Dr. 
Ed. Angerſtein, ein eifriger Förderer der deutſchen Turnſache, 
iſt heute früh infolge eines Schlaganfalles geſtorben. 

— Zur Reitſchule in Hannover find pro 1896/97 im 
Ganzen 63 Offiziere abkommandirt. Bet dieſer Gelegenheit 
wird daran erinnert, daß nunmehr alle infolge des Hannover⸗ 
ſchen Spielerprozeſſes verabſchiedeten Offiziere bis auf zwei 
reaktivirt find; einige thun vorläufig als Reſerveoffiziere Dienſt; 
ihre Einrangtrung in die betreffenden Regimenter als aktive 
Offiziere fol aber demnächſt zu erwarten ſein. 

— Der deutſche Anwaltstag findet in dieſem Jahre am 
11. und 12. September in Berlin ſtatt. Geheimrath von Wil⸗ 
momwsli-Berlin wird die Frage behandeln, ob es ſich empfiehlt, 
im Zivilprozeß an Stelle des Parteieides die Einführung der 
eidlichen Vernehmung der Parteien zu ſetzen. Weiter find 
Berichte angekündigt von Juſtizrath Dedolph aus Kottbus und 
Burgheim⸗Minden über die Frage, die Zuſtändigkeit der Amts⸗ 
gerichte der Summe nach zu erhöhen, von Profeſſor Dr. 
Hellman⸗München über die Art des Rechtsſtudiums auf den 
Univerſitäten, und von Hermann Staub⸗Berlin über die der 
Herbſttagung des Reichstages zufallende Reviſion des Handels⸗ 
geſetzbuches. 

— Der Bau des Elb⸗Trave⸗Kanals ſteht, wie in der 
Sitzung der Bürgerſchaft von Lübeck vom Vorfitzenden der 
Kanalbaubehörde erklärt wurde, unmittelbar bevor. Lübecks Um⸗ 
gebung ſoll aber in dieſem Jahre noch geſchont werden. Der 
Bau wird im Jahre 1899 beendet ſein. 

— Die nach Viktoria im Kamerungebiete zum Studium der 
dortigen Plantagenverhältniſſe geſchickten Deutſchen Dr. Zintgraff, 
Dr. Eſſerer und Viktor Hoeſch haben die Anlagen von Cacao⸗ 
und Kaffeeanpflanzungen ſo ausfichtsvoll gefunden, daß Dr. 
Eſſerer die Finanzitrung einer größeten Pflanzungsgeſellſchaft in 
die Hand nehmen will. Die Geſellſchaft ſoll den Namen 
„Weſtafrikaniſche Pflanzungsgeſellſchaft Viktoria“ führen. Ende 
November gedenkt Eſſerer in Deutſchland einzutreffen, um die 
Gründung perfekt zu machen. 

— Der Zentralvorſtand des Afrikavereins deutſcher Katho⸗ 
liken beſchloß nach der „Köln. Volksztg.“ die Vertheilung von 
75 000 Mark an die Miſſionen in den deutſchen Schutzgebieten. 
Die Einnahmen ergaben 80 441 Mark. Die Gefammtzahl ka⸗ 
tholiſcher Miſſionare europäiſcher Herkunft in den Schutzgebieten 
beträgt 208 Prieſter, Brüder und Schweſtern. 

Flensburg, 23. Juli. Wegen des geſtern ausgebrochenen 
Stteikes hat heute die hieſige Schiffswerft den ganzen Betrieb 
eingeſtellt. 


Provinzialnachrichten. 

* Culmſee, 23. Juli. (Stettiner Sänger. Vorſchußverein.) Am 
Sonntag den 26. d. Mts. geben die Stettiner Sänger in der Villa 
nova eine humoriſtiſche Soiree. — Der Vorſchußverein hält am Mitt⸗ 
woch den 5. Auguft im Lokale des Herrn Nerlich ſeine ordentliche 
Generalverfammlung pro zweites Quartal ab. 

Culmſee, 22. Juli. (Nach der ausgelegten Bürgerliſte) ſind in 
Culmſee 7580 Einwohner vorhanden; ſtimmberechtigt ſind jedoch nur 
425. In der erſten Abtheilung wählt die Zuckerfabrik einen Stadt⸗ 
verordneten allein (an Abgaben zahlt dieſelbe 58 000 Mk.). Die zweite 
Abtheilung zählt 17, die dritte 407 ſtimmberechtigte Wähler. Das auf⸗ 
zubringende Steuerſoll beträgt 118 908 Mk. 


Ein Brief der Königin Fuiſe von Preußen. 

Am 19. Jult 1810 ſtarb bekanntlich im jugendlichen 
Alter von 34 Jahren die edle Königin Luiſe von Preußen. 
Es dürfte der Abdruck der beiden folgenden Briefe das Intereſſe 
unſerer Leſer um ſo mehr erwecken, als beide ſehr charakteriſtiſch 
und individuell gehalten find. So bekannt auch die Korreſpon⸗ 
denz der Königin Luiſe mit ihrem Vater, dem Herzog Karl von 
Mecklenburg ⸗Strelitz iſt, fo unbekannt iſt der vorliegende Brief 
geblieben, zu dem der originelle Ton und die inkorrekte Ortho⸗ 
graphie des alten Blücher, der beſſer mit dem Schwerte, als mit 
ſentimentalen Worten um ſich ſchlug, ein ebenſo heiteres wie 
rührendes Gegenſtück bilden. 

Der Brief der Königin, den die „Leipziger Kleinſten Nach⸗ 
richten“ mittheilen, iſt an ihre Nichte Thereſe, Tochter der Her⸗ 
zogin Charlotte von Sachſen⸗Hildburghauſen, die eine Schweſter 
der Königin Luiſe war, gerichtet, nachdem der letzteren die Ber: 
lobuny ihrer jungen Verwandten mit dem Kronprinzen Ludwig 
von Bayern, Maximilians I. Sohn, angezeigt worden war. Wir 
machen den Leſer auf die Zeit aufmerkſam, zu welcher dieſe 
Zeilen geſchrieben find: es war die von Preußens tiefſtem Fall, 
und darnach würdige man den Inhalt: 

Potsdam, den 11. Mai 1810. 

Liebe Thereſe! Ich gratulire Dir von Herzen zu Deiner 
bevorſtehenden Verbindung, und wünſche aufrichtig, daß ſie ſich zu 
Deinem Glück ſchließen möge. Viel, ja ſehr viel wird dabei auf 
Deine Aufführung ankommen. Liebe e und befonders der Rauſch 
der Liebe kann nicht immer dauern; aber Freundſchaft und 
Achtung kannſt Du verdienen, wenn Du rein und un be⸗ 
ſcholten daſtehſt und wenn Klugheit Deine übrigen 
Schritte in der Welt leitet. Dazu gebe Dir Gott Kraft und 
Willen! Er leite Dich auf ebener Bahn und ſegne Dich und ſei 
Dir nahe mit ſeinem Geiſt und ſeiner Gnade! Amen. Dies find 
die aufrichtigen Wünſche meines Herzens für Dich, liebe Thereſe! 
Ich kann Dir keine großen Beweiſe meiner Liebe geben, ich 
ſchicke Dir hierbei eine Eventaille (einen Fächer) mit meinem 
Namen in bunten Steinen. Sie tft ganz einfach, ohne Juwelen, 
Kommt ſie mal beſſer, ſo be⸗ 


wie die Zeit es mit fich bringt. 
kömmſt Du noch etwas. 

Noch vor einer Sache warne ich Dich. Laß die Eitel⸗ 
keit, die Klippe der Jugend, nicht überhand nehmen. Bedenke, 
daß Du in ein gänzlich ruinirtes Land kommſt, wo eine allge⸗ 
meine Drangſal das Volk erdrückt. Beſtrebe Dich, gutes zu 


Gollub, 22. Juli. (Das nahe an der Stadt gelegene frühere 
Ritterſchloß Golau) feiert in dieſem Jahre ſein 600 jähriges Beſtehen. 
1296 wurde es nämlich von dem deutſchen Ritterorden bezogen. Es 
gehört jetzt dem Fiskus und wird von dieſem unterhalten. ährend 
im vorigen Jahre ungefähr 4000 Mark zum Zwecke der Erhaltung ver- 
baut wurden, ift in dieſem Jahre nur ein kleiner Betrag bewilligt 
worden. Das Schloß ift eins der beſterhaltenen Ritterſchlöſſer. 

Strasburg, 22. Juli. (Verunglückungen durch Ertrinken.) Die 
Drewenz hat im Laufe eines Monats fünf Opfer gefordert, den Knaben 
des Nachtwächters Macziewski und einen auswärtigen Knaben, den 
Bauunternehmer Karpinski, den Kaufmann M. S. Itzig und einen 
Soldaten unſeres Bataillons, der beim Hineinſpringen das Genick brach. 
Gleichzeitig ertrank ein Stellmacherlehrung im Karbowoer Teich und 
früher ein Knabe in Zeniewko. Alle Warnungen und Unglücksfälle ver⸗ 
mögen nicht die Leute vom Baden an gefährlichen Stellen abzuhalten. 

Culm, 22. Juli. (Verſchiedenes.) Auf der von Herrn v. Loga⸗ 
Wichorſee vorgeſtern veranſtalteten Auktion wurden ſämmtliche 61 Böcke 
zum Durchſchnittspreiſe von 241 M'. verkauft. Der theuerſte Bock 
brachte 705 Mk. — Der Beſitzer Stefanski in Liſſewo hat ſein Grund⸗ 
ſtück für 46 000 Mk. an den Landwirth G. Reiß in Kl. Czyſte verkauft. 
— Die Gemeinde Kl. Cipſte wird mit Unterſtützung des Kreiſes ein 
weiteres Stück des Weges Kl. Czyſte⸗Bahnbof Stolno in eine Pflaſter⸗ 
flraße umwandeln. 

Culm, 22. Juli. (Dampfwalze.) Der Kreis hat eine Dampfwalze 
für etwa 27 000 Mk. angekauft. Zu derſelben gezört auch ein Wohn⸗ 
wagen für das Bedienungsperſonal und ein Waſſerwagen. 

2 Culmer Stadtniederung, 23. Juli. (Landwirthſchaftliches. Bau 
einer Fähre Sartowitz⸗Dorpoſch.) Heute Nacht brachte uns ein ſtarkes 
Gewitter den langerſehnten Regen, der indeß lange nicht ausreicht, den 
ſo ſehr ausgedorrten Boden genügend zu durchfeuchten. Am traurigſten 
iſt es mit der Viehweide beſtellt, auf kahlen Flächen ſieht man das Vieh 
brüllend vor Hunger und Hitze umherirren. Ja, es verſiegen in den 
Niederungsoriſchaften vielfach die Viehtränken, eine Erſcheinung, die faſt 
ſeit Menſchengedenken nicht vorgekommen ift. Die Viehpreiſe finken in: 
folge der Weidenoth täglich. Die Kartoffeln zeigen viele Faſerwurzeln 
mit kleinen Kartoffeln, ein Kennzeichen, daß auf eine lohnende Kartoffel⸗ 
ernte nicht zu rechnen iſt. Die Grumet⸗ und Kleeernte wird faft Null 
ſein und meiſtens räumt man dieſe Schläge zur Weide ein. Die Roggen⸗ 
ernte wird faft in einer Woche beendigt werden und vielfach fleht bereits 
der Weizen in den Hoden, der Gerfte voraus, was ſelten vorkommt. Die 
Roggendreſchproben befriedigen, die Körner ſind weniger groß. Sehr 
rar iſt in unſeren Obſtgärten das Frühobſt. Schon ſind Händler danach 
eingetroffen, die für Frühäpfel und Birnen gute Preiſe anlegen, ſobald 
ſie die begehrte Menge erſtehen. — Nachdem Ausſicht vorhanden, daß 
unſere Amts- und Stadtniederung in Kokotzko und Grenz je eine aus⸗ 
gebaute Verladeſtelle erhalten wird, dürfte auch der Bau einer Fähre 
von Sartowitz nach Dorpoſch (Stadtniederung) in nicht allzugroße Ferne 
gerückt ſein. Geſtern brachte ein Regierungsdampfer mehrere Herren 
nach Sartowitz, die an Ort und Stelle in dieſer wichtigen Angelegen⸗ 
heit für die Niederung (die Grafſchaft Sartowitz beſitzt großen Wald⸗ 
reichthum) Pläne und Anſchläge machten. 

Aus dem Culmer Kreiſe, 22. Juli. (Zwei weitere Unglücksfälle) 
haben ſich in Gr. Czyſte ereignet. Der Einwohner Schemlewski fiel 
geſtern von einem mit Roggen beladenen Erntewagen herab und ge⸗ 
rieth zwiſchen die Pferde. Dieſe zogen an und der Aermfte wurde über⸗ 
fahren; das Vorderrad ging ihm über den Hals, das Hinterrad über 
die Bruſt, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Schemlewski hinter⸗ 
läßt eine Wittwe mit drei kleinen Kindern. — Der Müllergeſelle Mar⸗ 
einkowski hatte den Fahrſtuhl fo überladen, daß das Seil riß und M. 
aus dem dritten Stock in die Tiefe faufte. Hierbei find ihm Blutgefäße 
geplatzt und außerdem hat er ſich die Beine derartig verſtaucht, daß er 
wohl ein Krüppel bleiben wird. 

Graudenz, 22. Juli. (Der Bau unſerer neuen evangeliſchen Kirche) 
wird vorläufig eingeſtellt. Die Regierung in Marienwerder hat die 
hieſige Baupolizei beauftragt, den Baukonſens zurückzuziehen. Nicht eher 
darf, dem „Geſ.“ zufolge, weiter gebaut werden, als bis von der Ne 
gierung die Feſtigkeitsberechnung für das Gebäude, beſonders die Be⸗ 
rechnung für die Sicherheit des Baugrundes geprüft worden iſt. 

Graudenz, 23. Juli. (Plötzlicher Tod.) Am Mittwoch Vormittag iſt 
der Zahlmeiſter Gieſe vom Feldartillerie⸗Regiment Nr 35 plötzlich an 
Herzlähmung geſtorben, während in ſeiner Wobnung eine außerordent⸗ 
liche Kaſſenrevlſton ſtattfand. Das durch mißliche pekuniäre Verhältniſſe, 
in welchen der Verſtorbene gelebt hat, entſtandene Gerücht, der Tod ſei 
durch Erſchießen erfolgt, beſtätigt ſich, wie amtlich feſtgeſtellt iſt, nicht. 

Frauſtadt, 23. Juli. (Hitzſchlag.) Der Reſervelieutenant Lange iſt 
nach einer Felddienſtübung infolge tropiſcher Hitze am Hitzſchlage 
geſtorben. 

Pelplin, 21. Juli. (Kirchliche Perſonalien.) Der Herr Pfarrver⸗ 
weſer Polachowski aus Kielbaſin wurde heute auf die Pfarrei Radosk 
kirchlich eingeſetzt. Der Vikar Kiſtowski in Königl. Neudorf ift als 
Pfarrverweſer dafelbft angeſtellt und der Pfarrverweſer Zakrys von 
Radosk nach Kielbaſin verſetzt. 

Hammerſtein, 22. Juli. (Bürgermeiſterwahl.) Heute wurde der 
Referendar Kuhr aus Lyck mit 9 von 17 Stimmen als Bürgermeifter 
unſerer Stadt gewählt. Die übrigen acht Stimmen erbielt Herr Wil⸗ 
barth⸗Zehdenick. Im ganzen waren 38 Bewerbungen eingelaufen. 


thun und Wohlthaten zu ſtreuen, damit die Unglück⸗ 
lichen Deinen Namen ſegnen und nicht die 
marchandes de mode (die Modewaarenhändler) Dich 
loben. Dies kommt Dir jetzt vielleicht lächerlich vor, daß man 
zwiſchen den beiden Wegen nur wählen könne. Doch wirſt Du 
recht wählen, dafür birgt mir Dein Herz und das Beiſpiel Deiner 
unvergleichlichen Mutter, aber in Gefahr wirſt Du doch manch⸗ 
mal kommen, wo Kopf und Herz nicht einig ſein werden. Be⸗ 
halte dieſen Brief, und kommen ſolche Gelegenheiten, jo denke 
Deiner Tante, die durch Unglück und Trübſal der großen Be⸗ 
ſtimmung entgegenreifte. 

Adieu, gute, liebe Thereſe! Der Himmel ſei bei Dir, 
mit Dir, um Dich! Behalte feſt Deine Gtundſätze und laß 
Dich nicht wanken in dem, was Du einmal für Recht er⸗ 
kannt haſt! a 
Deine treue Tante und Freundin Lutſe. 

Nur zehn Wochen ſpäter hatte die gefeierte Königin ihre 
„große Beſtimmung“ erreicht, ohne ihre ſchöne Nichte wiederge⸗ 
ſehen zu haben. Die Mahnung der „Tante und Freundin“ blieb 
dieſer aber heilig: ſie iſt in der That elne Wohlthäterin der 
Armen geworden und geblieben bis an ihren Tod, am 26. Ok⸗ 
tober 1854. 

Tief erichüttert ſchrieb 
Königin erfuhr: 

„Lieber Eiſenhart! Ich bin wte vom Blitz getroffen. Der 
Stolz der Weiber it olſo von der Erde geſchteden. Gott im 
Himmel, ſie muß vor uns zu gut geweſen ſeyn. — Schreiben 
Sie mich ja, alter Freund, ich bedarf uffmunterung und unter⸗ 
haltung. Es iſt doch unmöglich, daß einem Staht jo viel auf 
einander vollgendes unglüd treffen kann, als den unſrigen. 
Uebrigens gebe der Himmel, daß ſich alles, was ihr letzter Brief 
enthält, beftättiget, in meine jetzigen Stimmung iſt mich nichts 
lieber, als daß ich erfahre, die Welt brenne an allen vihr Enden. 
Immer derſelbe. Blücher. 

Bemerkt ſei noch, daß am 19. Juli 1870, 60 Jahre nach 
dem Tode der Königin, die Kriegserklärung Frankreichs durch 
Bismarck unter ungeheurem Jubel in der erſten Sitzung des 
Reichstages in Berlin verkündigt wurde. Bismarck konnte 
lange nicht weiter reden, bis fi der Enthufiasmus im etwas 
gelegt hatte. König Wilhelm begab fih an dem wichtigen Tage 
an das Grab ſeiner unvergeßlichen Mutter nach Charlottenburg 
und betete dort. 


Blücher, als er den Tod der 


Elbing, 22. Juli. (Ein für landwirthſchaftliche Kreiſe intereſſantet 
all) kam geftern hier vor dem hieſigen Schöffengericht zur Verhandlung. 
err Dr. Dietrich ließ ſich hier in jüngfter Zeit als Volksredner hören, 
ein erſter Vortrag vor einer wohl ausſchließlich ſozialdemokratiſchen Ver- 

ſammlung über Krankenkaſſen ging glatt von ftatten. In einer zweiten 
Verſammlung warf er ſich zum Anwalt der Margarine auf, und hatte 
dazu auch die Frauen eingeladen. Dr. Dietrich kritiſirte nun die Butter 
ın einer Weiſe, daß den Abnehmern der Appetit vor derſelben vergehen 
könnte, ſofern feine Beſchuldigungen auf Wahrheit beruhen würden, 
U. a. behauptete Herr Dietrich: „Agrarier, bei euch läßt die Reinlichkeit 
zu wünſchen übrig“, führte dann weiter aus, daß man auf dem Lande 
den Schmand⸗Topf häufig dort finde, wo man ihn am allerwenigſten 
ſucht, nämlich in inniger Gemeinſchaft mit einem nicht näher zu be⸗ 
zeichnenden anderen Topf. Die „Elbinger Zeitung“ wies die Vorwürfe 
des Dr. Dietrich in kräftigen Worten zurück und ſagte dabei u. a.: „A 
die ſaftigen Kraftausdrücke einzugehen, verbiete ihr der Anſtand“. Des- 
halb iſt nun der Redakteur wegen Beleidigung verklagt worden. In dem 
erſten Termin hatte der Vertreter des Klägers behauptet, die Be chuldi⸗ 
gungen des Dr. Dietrich ſeien „abſolut unwahr“. Der Angeklagte, Re 
dakteur Meiſelbach, wurde heute von der Anklage der Beleidigung frei 
geſprochen. Dieſer hatte ſich unter der Hand an den Vorſitzenden de 
deutſchen milchwirthſchaftlichen Vereins, Herrn B. Plehn⸗Gruppe, mit der 
Bitte um ein Gutachten gewandt. Letzteres lautete: „Daß die Ber’ 
theidiger der Margarine oft wenig wähleriſch in der Wahl ihrer Mittel 
zur Empfehlung ihrer Fabrikate ſind, habe ich auch ſonſt ſchon gefunden, 
freilich hat Herr Dr. Dietrich in Unſauberkeit und Geſchmackloſigkeit bei 
Behandlung ſeines Themas alles überragt, was mir bis dahin zu Ohren 
gekommen. Dem Herrn haben dieſe Uebertreibungen ſchwerlich geholfen, 
denn die einſichtigen Hörer werden den Werth ſeiner Ausführungen 
richtig geſchätzt haben. Es iſt ja bekannt, daß gut bereitete Margarine 
ein brauchbares, wenn auch zu theures Nahrungsmittel ift. Ebenſo 
bekannt aber iſt es auch, daß unter dieſem Namen ein Stoff verkauft 
wird, der aus rohem Talg, mit Del gemiſcht, ſchwer verdaulich, un? 
appetitlich und viel zu theuer iſt. Um dieſe Produkte zum Verkauf zu 
bringen, muß es geſchickter angefangen werden, als es Herrn Dr. Dietri 
gelungen ift. Auffallender iſt es, wenn ein Rechtsanwalt, den man als 
gebildeten Mann zu halten ſich berechtigt hält, auf unbewieſene und 
unbeweisbare Behauptungen hin unſern Heinen Beſitzerſtand verleumdet 
und beſchimpft. Abſolut unwahr ift die Behauptung, daß die Landfrauen 
ihre Butter ſo ſchmutzig zu behandeln pflegen, wie Herr Dietrich es 
ſchildert. Dies zu erklären bin ich, da mir die Pflege der milchwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen in Deutſchland anvertraut ift, verpflichtet.“ 
Elbing, 23. Juli. (Ueber ein langjähriges Prozeß verfahren) bes 
richtet die „Elb. ig.“: Herr Kreisſparkaſſenrendant Mor Feydt if 
heute Vormittag geſtorben, und damit iſt ein langjähriges Prozeßver⸗ 
fahren zu Ende gegangen. Vor ungefähr ſieben Jahren wurde Herr 
Feydt plötzlich auf halbes Gehalt geſetzt, aus dem Dienſte entlaſſen und 
das Disziplinarverfahren gegen ihn eingeleitet. Er ſollte den Reſpekt 
gegen feinen Vorgeſetzten nicht genügend gewahrt haben. Nachdem der 
Kompetenzkonflikt entſchieden, erkannte der Kreisausſchuß Dirſchau dem 
Klageantrage gemäß auf Dienſtentlaſſung. Das Oberverwaltungsgeri 
hob dieſe 1 > indeß auf, ſetzte Herrn F. wieder in ſeine 
frühere Stellung und Einkünfte ein und erkannte gegen ihn nur au 
eine Geldſtrafe. Es mußte ihm infolgedeſſen die für die verfloſſenen 
Jahre einbehaltene zweite Hälfte des Gehalts nachgezahlt werden. Nun 
wurde ein Strafverfahren wegen Beleidigung des Landraths gegen ihn 
eingeleitet, das bei ungünſtigem Ausfall die Urſache eines neuen Dis; 
ziplinarverfahrens werden ſollte. Feydt wurde indeſſen freigeſprochen⸗ 
Da feine Rendantenſtelle inzwiſchen beſetzt war, wollte man ihn zwangs⸗ 
weiſe penfioniren, wogegen er ſich indeß ſträubte. Infolge der Auf 
regungen, die mit einem jahrelangen Prozeßverfahren, von deſſen Aus⸗ 
gang das Wohl und Webe des Beklagten und feiner Familie abhängt, 
verbunden ſind, hatte ſich Herr Feydt ein ſtarkes nervöſes Leiden 
zugezogen, von dem er in einer auswärtigen Anſtalt vergebens Heilung 
ſuchte. Dem Vernehmen nach handelte es ſich in der zweiten Hälfte des 
Prozeßverfahrens im großen ganzen darum, wer die Anſprüche Feydt's 
zu decken habe, da der Kreis dazu nicht geneigt ſcheint. 

Schöneck, 22. Juli. (Zur n 3 Geſtern ſtarb hier ein 
19 jähriger Menſch an Lungentzündung. war erhitzt vom Felde ge⸗ 
kommen und hatte recht kaltes Brunnenwaſſer getrunken. Nach 48 
Stunden trat der Tod ein. 

Danzig, 23. Juli. (Verſchiedenes.) Die „Danziger Ztg.“ ſchreibt: 
Einem heutigen Telegramm aus Berlin zufolge verläßt der Kaiſer nach 
Rückkehr von Norwegen am 6. Auguft in Wilhelmshafen die Pacht 
„Hohenzollern“, welche darauf durch den Kanal zu kleinen Reparaturen 
nach Kiel geht. Der Kaiſer begiebt ſich ſofort nach Wilhelmshöhe, von 
da nach Weſel und zu den weiteren, früher bereits gemeldeten Beſuchen 
in den Weſtprovinzen. Nach Beendigung der großen Herbſtmanöver in 
Schleſien im September wird der Kaiſer ſich wieder auf der „Hohen⸗ 
zollern“ einſchiffen und an Bord derſelben den Schlußmanövern des 
großen Manövergeſchwaders beiwohnen. Ob dieſelben wieder, wie in 
den letzten zwei Jahren, in unſerer Meeresbucht oder wo ſonſt ſtatt⸗ 
ſtattfinden werden, ift noch nicht beſtimmt. Daß fie ſich wieder hier ab⸗ 
ſpielen werden, iſt bis jetzt lediglich freie Vermuthung, ebenſo wie alle 
anderen Nachrichten über den hier bevorſtehenden Kaiſerbeſuch. — 
Sechszehn Studirende der Schiffbau⸗Abtheilung der techniſchen Hochſchule 
zu Charlottenburg, unter Führung der Herren Profeſſoren und Bau⸗ 
räthe Zarnack und Flamm, trafen heute früh, auf einer Studienreiſe 
über Stettin kommend, hier ein, beſichtigten zunächſt das Landeshaus 
und das Oberpräſidial⸗Gebäude, und dann die Schichau ſche und kaiſerl. 
Werft. In Stettin waren geſtern die Oderwerke, die Vulcanwerft und 
die Hafenanlagen beſichtigt worden. Nachmittags hatte man die Cement⸗ 
fabrik von A. G. Stern beſehen, die zu der Fahrt dorthin einen Dampfer 
geſchickt und zum Abendeſſen eingeladen hatte. Auch bei ihren Beſuchen 
in Danzig fanden die jungen Herren Akademiker freundliche Aufnahme. 
— Am kuͤnftigen Sonntag werden die hieſigen Handwerksmeiſter eine 
Fahrt zur Gewerbeausſtellung nach Graudenz veranfialten, an der 
auch etwa 40 Handwerksgeſellen auf Koſten des Magiſtrats theilnehmen 
werden. Die betreffenden Geſellen ſind von dem Innungsausſchuß und 
dem Gewerbeverein in Vorſchlag gebracht worden. Die Führung durch 
die Ausſtellung haben die Herren Dr. Fehrmann und Herzog über⸗ 
nommen. — Die hieſige Cigarettenfabrik „Rumi“ (Inhaber Lud. Teßmer) 
hat auf der internationalen Ausſtellung in Brüſſel für ihre Fabrikate 
die goldene Medaille erhalten. 

Danzig, 24. Juli. (Herr Oberpräſident v. Goßler) kehrt am nächſteu 
Sonntag von ſeiner Urlaubsreiſe wieder zurück. 

Zoppot, 23. Juli. (Zum Behr ſchen Morde.) Die Meldung der 
„gopp. Jig.“, daß die verwittwete Juſtizräthin Behr in Königsberg 
wegen Verdachts der Mitwiſſenſchaft an der Ermordung ihres Sohnes 
in Königsberg verhaftet worden ſei, wird von der „Königsb. Allg. Big.“ 
als falſch bezeichnet. 

Friedland, 20. Juli. (Ertrunken.) Am Freitag ertrank beim 
Baden in der Alle der erſt 27 Jahre alte Bäckermeiſter Gosda von hier. 

Allenſtein, 21. Juli. (Selbftmorde.) Heute Nachmittag ſchoß ſich 
der Grenadier Siebert, der als Burſche bei dem Oberften des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 4 diente, in der Wohnung ſeines Herrn mit einem Re⸗ 
volver drei Schüſſe durch den Mund. Tödtlich verletzt, wurde er nach 
dem Lazareth geſchafft, wo man ſtündlich fein Ende erwartet. Die Ver⸗ 
anlaſſung zu der unſeligen That iſt unbekannt. — In einem Anfalle 
von Geiſtesumnachtung begab ſich die Käthnerfrau W. in Alt⸗Vierzig⸗ 
huben auf die Tenne und durchschnitt ſich mit einem Raſirmeſſer den 
Hals. Man fand ſie nach längerer Zeit als Leiche in ihrem Blute 


ſchwimmend. 

Inſterburg, 22. Juli. (Die Generalverſammlung des Vorſchuß⸗ 
vereins) hat unter Verwerfung aller anderen Vorſchläge des Auf⸗ 
ſichtsrathes zum Vereinskaſſirer heute Herrn Felix Lenz von der Volks⸗ 
bank in Bockenheim mit 150 von 352 abgegebenen Stimmen gewähl'. 

Inowrazlaw, 20. Juli. (Unſere Waſſerleitung) ift ein wahres 
Schmerzenskind. Seit einigen Tagen funktionirt dieſelbe wieder über⸗ 
haupt einmal nicht. Der Waſſerbedarf muß jetzt wieder nothdürftig aus 
den wenigen Brunnen gedeckt werden. Vielleicht trägt das gänzliche 
Verſagen der Leitung dazu bei, daß endlich Remedur geſchaffen wird. 

Bromberg, 22. Juli. (Rennen.) Der Bromberger Reiterverein 
veranſtaltet am nächſten Sonntag Nachmittag auf dem Dragonerexerzier⸗ 
platz ſein diesjähriges Rennen. Es ſind viele Nennungen eingegangen. 
Die Ehrenpreiſe für das Rennen ſind vom Verein angekauft und be⸗ 
ſtehen in ſilbernen Servicen, Humpen, Bowlen, Weinkaraffen, Sekt 
Liqueurbechern ꝛc. 

Mrotſchen bei Bromberg, 22. Juli. (Felddienſt⸗ und Belagerungs⸗ 
übung.) Hier wird ſich in den nächſten Tagen ein lebhaftes, kriegeriſches 
Treiben entwickeln. Es findet nämlich eine größere Felddienſt⸗ und Be 


lagerungsübung ſtatt. Nachdem ein Bataillon des 129. Infanterieregi⸗ 
ments aus Bromberg hierher ausgerückt war, folgte eine Schwadron 
Dragoner. Beide bilden den markirten Feind, der ſich verſchanzt hat. 

orgen rücken die Infanterieregimenter 34 und 129 und zwei Schwa⸗ 
dronen Dragoner aus Bromberg, das 140. Infanterieregiment aus 

nowrazlaw und das 11. Fußartillerieregiment aus Thorn ins Uebung⸗ 
Bene. Das Artillerieregiment führt Feſtungsgeſchütze mit fi, die von 
horn bis hier mit der Bahn befördert wurden und von hier aus durch 
Geſpanne weitergeſchafft werden. Man will ſehen, ob im Kriegsfalle 
ſolche Geſchütze zur Unterſtützung der Infanterie Verwendung finden 
können. Die Geſchütze tragen 8000 Meter weit. Bemerkenswerth iſt, 
daß, um den Fugen von Hitzſchlägen begegnen zu können, die Mann⸗ 
ſchaſten naſſe Tücher mit ſich führen. 

Aus Pommern, 23. Juli. (Als ein Beitrag zur Frage der 
Schreib⸗Sachverſtändigen vor Gericht) wird der „Staatsb.⸗Ztg““ folgen: 
der Fall mitgetheilt: „Vor längerer Zeit erhielt ein Herr in Greiffen⸗ 
berg i. P. eine Poſtkarte gemeinen Inhalts zugeſchickt. Sein Verdacht 
lenkte fib auf einen dort anſäſſigen Baurath, und die Angelegenheit 
kam zur richterlichen Entſcheidung. In der erſten Inſtanz wurde der 
betreffende Baurath freigeſprochen, jedoch der Beleidigte beruhigte ſich 
nicht, ſondern appellirte. Bei der Verhandlung in der zweiten Inſtanz 
(in Stargard i. P.) waren zwei Schreib⸗Sachverſtändige, der eine aus 
Leipzig, der andere aus Berlin, zugegen. Die Ausſagen des einen 
waren für den Angeklagten günſtig, während der andere poſitiv be⸗ 
hauptete, der Baurath habe die Karte geſchrieben. Daraufhin erfolgte 
denn auch die Verurtheilung des Angeklagten zu einer hohen Geldſtrafe. 

as wäre ja nebenſächlich für den Betroffenen geweſen, die Hauptſache 
war, daß ſeine ganze Stellung hierdurch untergraben und ſeines 
Bleibens in der kleinen Stadt unmöglich länger ſein konnte. Doch, 
was geſchah?! Nach Haufe zurückgekehrt, erließ jener Baurath im 
Greiffenberger Kreisblatt eine Anzeige und bat, der wirkliche Schreiber 
jener Karte möge ſich melden. Und, ſiehe da, bereits am nächſten Tage 
en ſich zwei junge Leute, die erklärten, fie hätten jene Karte ges 

rieben — —. 


Loſtalnachrichten. 

Thorn, 24. Juli 1896. 

— (Berfonalten.) Der Gerichtsaſſeſſor Bernhard Schnacken⸗ 
burg in Danzig iſt infolge Uebertritts zur Kommunalverwaltung der 
Stadt Poſen aus dem Juftizdienſte ausgeſchieden. 

Dem Predigtamtskandidaten Max Mayer in Wapno, Kreis Stras⸗ 
burg, iſt die Erlaubniß ertheilt, im diesſeitigen Bezirk als Hauslehrer 
und Erzieher thätig zu ſein. 

— (Dauerritt.) Der Ritt um den vom Kaiſer geſtifteten Ehren⸗ 
preis für Offiziere des 17. Armeekorps findet am 29. und 30. Juli 
ſtatt. Er wird feinen Anfang in Rieſenburg nehmen und in Dirſchau 
endigen. 43 Offiziere werden an demſelben Theil nehmen. 

— (Strombeſichtigung.) Geſtern Abend traf hier auf dem 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ Herr Strombaudirektor Goertz 
aus Danzig ein. Herr Waſſerbauinſpektor May war auf der 
„Ente“ Herrn Goertz bis zur Grenze des Waſſerbaubezirks Thorn ent⸗ 
gegengefahren und begleitete denſelben auf der heutigen Inſpektions⸗ 
fahrt innerhalb des Waſſerbaubezirks. Herr Strombaudirektor Goertz 
fuhr heute bis zur Grenze und paſſirte auf der Thalfahrt mittags wieder 
Thorn. Zweck der Reiſe iſt Beſichtigung der Regulirungsarbeiten und 
Feſtſteuung etwaiger nothwendiger Neubauten. Zur Sprache iſt auch 
die Anlage eines Heims für Schiffer und einer Reparaturwerkſtätte auf 
der Kämpe gekommen. Wie wir hören, ſteht ſowohl die Waſſerbau⸗ 
verwaltung wie die königliche Fortifikation beiden Projekten nicht abge⸗ 
neigt gegenüber. 

Für Eiſenbahnreiſende.) Eine wichtige Entſcheidung 

für Eiſenbahnreiſende fällte am Freitag die Strafkammer des Land⸗ 
gerichts zu Metz. Eine Frau, welche mit einer ihr geſchenkten Rückfahr⸗ 
karte von Metz nach Saarbrücken fuhr und des Betruges angeklagt war, 
wurde freigeſprochen. Das Gericht erklärte die Bemerkung auf dem 
Biler: „Nicht übertragbar“ als nicht zu Recht beſtehend und ſprach die 
Frau frei, weil jede Vermögensſchädigung fehle. Das Schöffengericht 
hatte ähnlich erkannt. Die Staatsanwaltſchaft wird auf dem Wege der 
Repiſion die Entſcheidung des Reichsgerichts herbeizuführen ſuchen. 

— (Sonderzug zum Sängerfeſt in Stuttgart.) Am 
30, Juli, 6.25 abends, wird vom Berlin⸗Anhalter Bahnhofe ein Sonder⸗ 
zug nach Stuttgart abgelaſſen werden, welcher am 31. Juli 1.18 mittags 
eintreffen wird. Zu dieſem Sonderzuge werden Fahrkarten mit 
45 tägiger Giltigkeit zu dem Preiſe von 43,20 Mark für die zweite und 
30,40 Mark für die dritte Klaſſe ausgegeben, für welche auf der Rück⸗ 
reiſe Fahrunterbrechung innerhalb der Giltigkeit der Fahrkarte nach 
Belieben geſtattet iſt. Rückfahrkarten mit Gutſcheinkarten werden zu 
dem Sonderzuge in derſelben Weiſe verkauft, wie zu den Rundreiſe⸗ 
karten. Wenn die Anſchlußrückfahrkarte nach Berlin bis ſpäteſtens den 
29. Juli vormittags unter der Angabe: „Zur Weiterreiſe mit dem 
Berlin⸗Stuttgarter Sonderzuge“ auf einer mit Anſchlußrückfabrkarten 
ausgerüsteten Station gelöſt worden iſt, wird die Fahrkarten⸗Ausgabe⸗ 
ftele Berlin⸗Anhalter Bahnhof die erforderlichen Karten nach Stuttgart 
noch bis zum Abgange des Sonderzuges bereit halten. Wer eine der 
artige Rückfahrkarte auf den oben genannten Stationen nicht löſen will, 
muß den Fahrpreis für den Sonderzug ſo zeitig einſchicken, daß das 
Geld bis zum 29. Juli mittags um 12 Uhr in die Hände der Ausgabe⸗ 
ſtelle Berlin⸗Anhalter Bahnhof gelangt. 

— (Verband deutſcher Handlungsgehülfen.) Bei der 
Stellenvermittelung des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig 
beſteht feit einigen Monaten die Einrichtung, daß wöchentlich zwei Mal 
eine Liſte mit offenen kaufmänniſchen Stellen aller Art erſcheint, die 
den Berufsgenoſſen ohne beſonderen Koſtenaufwand und ohne umfang⸗ 
reiche Bewerbungsformulare einreichen zu müſſen, zur Verfügung ſteht. 
Es iſt den Mitgliedern jenes Verbandes geſtattet, bei der Hauptſtelle 
in Leipzig, oder einer der 13 Geſchäftsſtellen in Berlin, Breslau, Chemnitz, 
Dresden, Frankfurt a. M., Halle a. S., Hamburg, Hannover, Köln, 
Königsberg i. Pr., Magdeburg, München und Nürnberg, die auch ſofort 
Beſcheid geben können, die Adreſſen der fie intereſſtrenden offenen Stellen 
zur direkten Bewerbung zu erfragen, welchem Wunſche Folge geleiftet 
wird, ſobald ſich der Bewerber für die betreffende Stelle eignet. Jene 
Stellenliſte bietet eine reiche und intereſſante Auswahl von Stellen aus 
allen Geſchäftszweigen und Gegenden Deutſchlands, weil die genannte 
Stellenvermittelung von den Handlungshäuſern im deutſchen Reiche am 
meiften benutzt wird; es wurden 8 B. vom 1. Januar bis 30. Juni 
d. Js. an von 811 verſchiedenen Orten 4371 Stellen zur Beſetzung ge⸗ 
meldet. Die Einrichtung der Stellenliſte ift daher einzig in ihrer Art, 
und allen Intereſſenten zu empfehlen. — Der hieſige Kreisverein des 
Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen hält ſeine Vereinsabende an 
jedem Montag nach dem Monatserſten im Schützenhauſe ab, und ſind 
bei denſelben Gäſte ſtets willkommen. 

— (Moltereien.) Ueber die Zahl der gegenwärtig in Weſt⸗ 
preußen beſtehenden Molkereien giebt der Jahresbericht der Danziger 
Landwirthſchaftskammer Auskunft. Danach find über 50 Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften, etwa 60 Sammelmolkereien und ebenſoviel Käſereien in 
der Weichſelniederung, die faft ausſchließlich Käſe von vorzüglicher Quali ⸗ 
tät bereiten, vorhanden. Daneben werden 230 Gutsmolkereien genannt, 
doch dürfte, wie der Bericht ſagt, dieſe Zahl zu niedrig ſein. 

— (Dürfen Lohn, Gehalts- oder Honorgranſprüche 
von einem Gläubiger gepfändet werden?) Das königl. 
Amtsgericht zu Inſterburg hat am 23. Juni d. J. in einer Pfändungs⸗ 
ſache dieſe Frage bejaht, das Landgericht zu Inſterburg hat aber am 
9. Juli dieſelbe Frage verneint und damit den Beſchluß des Amtsgerichts 
aufgehoben. In dem in Rede ſtehenden Falle hat ſich der Gläubiger 
alſo unnöthige und nicht unerhebliche Koſten gemacht. Da dieſe An⸗ 
gelegenheit von öffentlichem Intereſſe iſt, geben wir hier die allgemein 
geltenden geſetzlichen Beſtimmungen über dieſe Pfändungsfrage wieder. 
Uleberſteigt der Lohn den Betrag von 1500 Mk. das Jahr, fo iſt dieſer 
Mehrbetrag dann der Pfändung unterworfen, wenn der im fremden 
Dienfte Beſchäftigte dauernd angeſtellt ift, d. h. wenn das Dienſtverhältniß 
des Betreffenden mindeſtens ein Jahr umfaßt oder aber eine Kündigungs⸗ 
friſt von mindeſtens 3 Monaten einzuhalten ift. Arbeits⸗ oder Dienſt⸗ 
lohn unter 1500 Mk. iſt nicht pfändbar. Wenn der Bezugberechtigte 
aber ſeinen Lohn ꝛc. an dem Tage, an welchem er fällig wird, nicht ein⸗ 
fordert, ſo wird er ſtets pfändbar. Es kommt alſo nicht darauf an, ob 
der Lohn ihm ausgezahlt wird, ſondern ob er ihn einfordert; die Mah⸗ 
nung an den Prinzipal, der Betreffende wolle ſein Gehalt ꝛc. haben, 
genügt, den Eintritt der Pfändbarkeit zu verhindern. Geſchäftsleute 
follten ſich bei dieſer Sachlage deshalb beim Kreditgeben mehr vorſehen, 
als dies heutzutage gewöhnlich der Fall iſt. 


— ÜAehrenleſen auf fremden Grundſtücken) iſt ohne Er⸗ 


laubniß des Berechtigten nicht geſtattet. Das Nachleſen ohne Exlaubniß 
wird auf Grund des Reichs⸗Straf⸗Geſetzbuches als ſtrafbarer Eigennutz 
mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark, oder mit Haft bis zu 14 Tagen 
geahndet. a h 2 
— (Quartal.) Am Mittwoch Nachmittag hielt die Fleiſcher⸗ 
e auf der Innungsherberge unter Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
meiſter Romann das Johannisquartal ab. Zunächſt wurde zu der Ab⸗ 
änderung eines Paragraphen geſchritten, der die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes alle zwei Jahre vorſchreibt; es ſoll nunmehr alle vier Jahre die 
Neuwahl ſtattfinden. Zwei Lehrlinge wurden freigeſprochen und vier 
Lehrlinge eingeſchrieben. Beſchloſſen wurde, aus dem Bezirksverbande 
Poſen, dem die Innung bisher angehört hatte, auszuſcheiden und dem 
weſtpreußiſchen Bezirksverbande beizutreten. Der Kaſſirer legte die 
Rechnung. Die Trichinenverſicherungskaſſe hat einen baaren Beſtand 
von 1500 Mk., ein Ergebniß, das ſehr günſtig iſt; es wird wahrſcheinlich 
die Verſicherungsprämie noch mehr herabgeſetzt werden können. 
— (Schützenhaustheater.) Auf den Wunſch vieler Theater⸗ 
freunde gebt am Sonnabend das reizende Luftſpiel: „Heinrich Heine's 
ugendliebe“ in Szene. Das Stück hat bei feiner Erſtaufführung mit 
errn Direktor Berthold in der Rolle des urkomiſchen Hühneraugen⸗ 
operateurs Hirſch ſo ungemein angeſprochen, daß ſich die Direktion zu 
einer Wiederholung veranlaßt ſieht. Wer einmal recht nach Herzens⸗ 
luſt lachen will, dem empfehlen wir den Beſuch dieſer Vorſtellung auf 
das Ack uf den 
— 0 u 


dem hieſigen Holm fett iſt in den letzten Tagen 
eine Wendung zum Beſſern eingetreten. Es ſind recht bedeutende Ab⸗ 
ſchlüſſe in Rundkiefern und Mauerlatten gemacht worden. Verkäufer 
haben hohe Preiſe erzielt. Geſucht ſind ſchwache kieferne Mauerlatten, 
die mit 60—61 Pf. pro Kubikfuß bezahlt werden, auch kieferne Schwellen 
ziehen im Preiſe an, ſie bringen 2,07 Mk. pro Stück. 
— (NNachtſchießen.) Morgen, am 25. d. Mts. findet auf dem 
ußartillerie⸗Schießplatz ein Nachtſchießen von den daſelbſt anweſenden 
Fußartillerie⸗Regimentern ſtatt. Das Schießen beginnt um 7 Uhr abends 
Und dauert bis zum nächſten Tage 7 Uhr morgens. 
— (Brückenſchlagübung.) Das hieſige Pionierbataillon 
Nr. 2 wird in der Zeit vom 27. 91 bis 8. August auf dem Weichſel⸗ 
ſtrom auf der Strecke von Schloß Dybow bis Korzeniec eine größere 
Uebung im Brückenſchlagen abhalten. Die Schifffahrttreibenden werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie während dieſer Zeit den Anordnun⸗ 
gen der in entſprechender Entfernung vom Uebungsorte poſtirten Wacht⸗ 
pontons ſowie der Strompolizeibeamten zur Vermeidung von Strafen 


Folge zu leiſten haben. c 

— (Gin Meteor) fiel bei dem Gewitter am Mittwoch Abend 
unter großem Getöſe in Leibitſch auf den Lindenberg des Beſitzers 
Deuter nieder, wo es gefunden wurde. 

— (Ertrunken.) Der vom 13. bis 20. d. Mts. zu feinem Onkel 
nach Czattkau, Kreis Dirſchau, beurlaubte Militärkrankenwärter Fieguth vom 
— 1 Garniſonlazareth ift dort am 18. d. Mts. beim Baden in der 

eichſel ertrunken. Der Verunglückte wurde ſofort aus dem Waſſer 
herausgezogen, jedoch war es trotz aller Bemühungen nicht möglich, 
ihn wieder ins Leben zurückzurufen. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— (Surüdgelaffen) ein brauner Spazierſtock in einem Uhr⸗ 
machergeſchäft. Näheres im Polizeiſekretariat. ; 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,28 Mtr. 
über Null. Die Waſſertemperatur beträgt heute 19¼ Grad R. — Ein⸗ 
getroffen iſt von Schillno das Vermeſſungsboot der königl, Waſſerbau⸗ 
verwaltung. Abgefahren iſt geſtern der Dampfer „Anna“ mit rektifi⸗ 
zirtem Spiritus, Branntwein in Fäſſern, kleinen Gütern für die Weichſel⸗ 
ſtädte, leeren Porter⸗ und Petroleumfäſſern nach Danzig. 

— (Viehmarkt.) Auf dem re Viehmarkt waren 212 
Schweine aufgetrieben, alles magere Waare, die mit 29—30 Mark pro 
50 Kilogramm Lebendgewicht bezahlt wurde. Außerdem ſtanden auf 
der Jacobsvorſtadt noch im Gaſtſtall bei dem Gaſtwirth Gorski mehrere 
fette Schweine, für welche man 30 bis 34 Mark erzielte. Für fette 
Schweine ſind die Preiſe in letzter Zeit weſentlich geſtiegen, ſie waren 
auch ſchon ſo niedrig, daß ſich die Schweinezucht für die Landwirthe bei 
dem knappen Futter nicht mehr bezahlt machte. 


2: Leibitſch, 23. Juli. (Feuer.) Bei dem Bäckereibeſitzer Krauſe 
entſtand geſtern Abend im oberen Geſchoß des Backhauſes Feuer, welches 
nur den Dachſtuhl zerſtörte. Das Gebäude iſt verſichert. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 23. Juli. (Dampfpflug. Unfall.) 
Herr Rittergutsbeſitzer von Kries⸗Friedenau und mehrere Beſitzer der 
Umgegend haben von der Firma Henske zu Hausneindorf in Sachſen 
einen Dampfpflug gemiethet. Derſelbe ift bereits auf Bahnhof Mira, 
kowo angekommen und wird in nächſter Zeit auf dem Felde des Gutes 
Friedenau in Thätigkeit geſetzt werden. Ferner wird ein Dampfpflug 
des Herrn Peters aus Culm in der nächſten Zeit in der Umgegend von 
Culmſee arbeiten. — Der Arbeiter Stanislaus Chachowski zu Wibſch 
ritt am 21. d. Mts. auf einem Pferde auf das Feld zum Weite fahren 
bei der Roggenernte. Unterwegs wurde das Pferd unruhig und warf 
Chachowski ab, wobei dieſer einen Gelenkbruch am rechten Arm erlitt. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Kaiſerhoch von Bebels Platz.) Mehrere 
Beſucher der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung aus Radeberg ſtellen 
den „Dresdn. Nachr.“ folgende Mittheilung zu Verfügung: Bei 
Beſichtigung des Reichstagsgebäudes durch eine Geſellſchaft von 
etwa 300 Perſonen hatte ein älterer Mann im Reichstags⸗ 
fitzungsſaal auf dem Sitze Bebels Platz genommen. Nach den 
Schlußworten des Führers erhob er ſich plötzlich und ſagte: 
„Werthe Anweſende! Ich bin Arbeiter und geſtatte mir, von 
dieſem Platze aus, von dem gewiß noch kein Hoch auf Kaiſer 
und Reich ausgebracht worden iſt, ein ſolches auszubringen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer und Reich, ſie leben hoch!“ Sämmt⸗ 
liche Anweſenden ſtimmten begeiſtert in das Hoch ein. 

(Eine Schenkung) von 120000 Mark hat die Ge⸗ 
neralverſammlung der Farbwerke vormals Meiſter, Lucius und 
Brüning in Höchſt der Kaiſer Wilhelm: und Auguſta⸗ Stiftung 
gemacht für Invaliden, Wittwen und Waiſen des Perſonals der 
Farbwerke. 

(Unſchuldig verurtheilt.) Aus Marburg wird 
berichte: Der in der letzten Schwurgerichtsperiode wegen 
wiſſentlichen Meineides unſchuldig zu 1¼ Jahren Zuchthaus 
verurtheilte Tagelöhner Braun⸗Ropperhauſen iſt nun, nachdem 
das Wlederaufnahmeverfahren beſchloffen, auf Verfügung des 
Landgerichts aus der Haft entlaſſen worden. Braun hat ſeit 
dem 8. Mai in Unterſuchungshaft geſeſſen. Während der Zeit 
iſt ſeine Frau geſtorben, die Braun in bitterſter Noth mit ihren 
zwei Kindern zurücklaſſen mußte. Er konnte weder an ihrem 
Krankenbettt noch an ihrem Grabe anweſend ſein. 

(Andrées Nordpolfahrt.) Der „Lokal⸗Anzeiger“ 
meldet, daß Andrée am Sonnabend die Füllung ſeines Ballons 
in Spitzbergen beginnen und Montag bei günſtigem Winde die 
Nordpolfahrt antreten will. 

(Kaſernenhofblüthe.) Unteroffizier: „Meyer, 
machen Sie nicht jo ein ſchlaues Geficht, ſonſt laſſe ich Sie 
drei Tage ins Loch ſtecken wegen Vorſpiegelung falſcher That- 


ſachen!“ 

(Mathemathiſche Genauigkeit.) Sie: „O 
Heinrich! Ich liebe Dich bis zum letzten Athemzuge!“ — Er 
(Mathematiker): „Inklufive?“ 

. Neueſte Nachrichten. 
Paris, 23. Juli. Mit Bezug auf das in den Blättern er⸗ 


wähnte Gerücht, daß eine hieſige große Verwaltungsbehörde von 
einem Skandal bedroht ſei, weil ein ungerechtfertigtes Defizit in 


der Höhe von Millionen vorliege, werden verſchiedene Verſionen 
mitgetheilt. Nach der einen ſoll das Budget der Stadt Paris 
einen Fehlbetrag von 50 Millionen aufweiſen infolge verſchwen⸗ 
deriſcher Geldgebahrung des Gemeinderathes für Wahlzwecke; 
nach der anderen Verſion ſoll die Seine⸗Präfektur 40 Millionen 
für Aſſanirungszwecke verwandt haben, während der Gemeinde⸗ 
rath die Ausgabe noch nicht anerkannt habe. 

Karlſtad (Schweden), 23. Juli. Der Dampfer „Freya“ 
iſt Nachmittags auf dem Trykanſee gekentert und geſunken. 
10 Perſonen, darunter die Frau und zwei Kinder des Kapitäns, 
find ertrunken. Fünf Perſonen wurden gerettet. 

London, 23. Juli. Das nach Montevideo beſtimmte Schiff 
„Fuller“ lief in Halifax ein, nachdem die meuternde Beſatzung 
den Kapitän, deſſen Frau und den Steuermann ermordet hatte. 
Die ganze Mannſchaft wurde verhaftet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böͤrſenoericht. 
son 124. Zuli.123. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . J216—20216—15 
Wechſel auf Warſchau kurz » 216—05216—05 
Preußiſche 3% Konſols 100 — 00— 
Preußiſche 3¼½ % Konſols . 104-901 105 — 
Preußiſche 4% Konſols 3 7 105—80 | 105—90 
Deutſche Reichsanleihe 3% . * 99—80 99—80 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½ % 105— 104 —90 
Polniſche Pfandbriefe 4½¼ % . . 65-10] 68—20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—60 66—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 100 —50 100 —30 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % d 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 210— 1210—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 5 170—30 | 17030 
Al gelber: Juli 0 140--25 | 139—75 
r 137—75 137 — 
loko in Newyork e 64¼ 
NMoggen; lola „ nein 
ul ß, % „ „ 0 eee 
September 110—25 109 —75 
Oktober VU e 
Hafer Ja [38 
September „%% ͤ 7 STTIBRD Dee 
Rüböl: Juli 45—20 4-70 
Oktober 45—20 44—70 
Spiritus: er 
r K „„ — — 
o a 39 34—90 
70er Juli er. 4 39 — 38—80 
70er September 9 39 —10 


e TERN Be BT, 
Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 23. Juli. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. loko feſter. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 54,70 Mk. Br., —,— Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 34,70 Mk. Br., 34,30 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 23. Juli. 

Eingegangen für S. Cohn und Lamberg, S. Kohn, K. Beskiewicz 
durch Grünberg 3 Traften, für S. Cohn und Lamberg 96 Kiefern⸗ 
Rundholz, 316 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1388 Rund⸗ 
elſen, 2 Rundbirken, für S. Kohn 218 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 5 Eichen⸗Rundholz, 20 Eichen⸗Kantholz, 1091 Rundelſen, 
2 Rundrüſtern, für K. Beskiewicz 56 Kiefern⸗Rundholz, 300 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 97 kieferne einfache und doppelte 
Schwellen, 240 Eichen⸗Rundholz, 842 Eichen⸗Rundſchwellen, 381 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 9 Rundrüſtern. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 24. Juli. 


niedr.höchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
2 2 22 
Weizen . 109 Kilo 1400 14 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] 1000 112C 
Roggen „ 11000] 10 50 utter. 17 140 1080 
Gerte „ 1105011 00 Eier Schock! — — ] 200 
gen . ur „ 112/00 [12 | 50) !$rebje 5 2001 3000 
troh (Richt⸗) „ - 500 Aale 1 Kilo] 1180] 2100 
W „ 1-1] 500] Breſſen „ 1-66] — 70 
Erbſen N „ 140018 00Schleie „ 1-79] —|80 
Kartoffeln 50 Kilo] 275] 3 50 Hechte „ — 1-80 
Weizenmehl 7 72014 60 Karauſchen „ 1-60] — 70 
Roggenmehl. 7 5160| 920 Barſche „ 601 — 70 
Brot 2 ½ Kl.] — —— 50 Zander 5 1201 1/40 
Rindfleiſch Karpfen „ (——1—— 
v. d. Keule. 1 Kilo 100] 120 Barbinen „ 11601 — 70 
Bauchfleiſch. „ 1-80] 100 Weißfiſche „ — 201 —|30 
Kalbfleiſch " 100] 1 20 Milch. . . I Liter — 10 —I12 
Schweinefl. „ — - 100 Petroleum „ 1201 —— 
Geräub.Sped „ I——| 1400 Spiritus A 15] —— 
Schmalz R —— nat — 501 — — 


„ uw 2 " (de 9 75 

Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, Fiſchen ſowie allen 
Zufuhren von Landprodukten ſehr reichlich beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 15 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 20 —40 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—15 Pf. pro 
Kopf, Rothkohl 15—20 Pf. pro Kopf, Peterſilie 5 Pf. pro Pack. Zwiebeln 
10 Pf. pro Pfd., Mobrrüben 5 Pf. pro Pfd., Gurken 60 —80 Pf. pro 
Mandel, Schooten 15 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 10—15 Pf. pro Pfd., 
Kirſchen 20—25 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 10—15 Pf. pro Pfd., 
Johannisbeeren 15 Pf. per Pfd., Himbeeren 30 Pf. pro Pfd., Blau: 
beeren 30 Pf. pro Liter, Pilze 10 Pf. pro Näpfchen, Gänſe 3,00 —4,50 
pro Stück, Enten 1,60 —2,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00 —1,20 
Mek. En Stück, junge 0,80—1,00 Mk. pro Paar, Tauben 55—60 Pf. 
pro Paar. 8 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 26. Juli 1896. (8. n. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Jacodi. 
— Vorm. 9¼ Uhr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 91, Uhr Divifionspfarrer 
Strauß. Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr kein 


Gottesdienſt. 

Evangeliſche Militär- Gemeinde (neuſtädt Kirche): vorm. 11 ¼ Uhr 
Diviſionspfarrer Strauß. 

Kindergottesdienſt (neuſtädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Diviſtonspfarrer 
Schönermark. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) Hofſtraße 16: vorm. 
10 Uhr und nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9⅛ Uhr Prediger Frebel. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 


Evangeliſche ule u Holländerei Grabia: nachm. 2 Uhr Kandidat 
Kollekte für den Bethausbau in Luſien. 


Damenkleiderstoffe. 
Grösste Auswahl aller Gattungen v. Einfachsten b. z. Elegantesten. 


Waschstoffe Mousseline laine 


garantirt waschecht arantirt reine Wolle. 


modernste Dessins 
à 28 Pf, per Meter ese Ft per. More 
versenden in einzel. Mtrn. franko ins Haus, neueste Modebilder gratis. 


OETTINGER & Co., Frankfurt a. Main, 


Separat-Abtheilung für Damenkleiderstoffe. 
Buxkin von Mk. 1,35 per Meter an. 


Scheringer. 


Muster 
auf Verlangen 
franko ins Haus. 


* I 
Geſtern Mittag 1 Uhr entſchlief 
ſanft nach längerem, ſchweren Leiden 
unſer theurer Sohn und Bruder 


Karl 

im Alter von 26 Jahren, was hier⸗ 
mit, um ſtille Theilnahme bittend, 
anzeigen 

die trauernden Hinterbliebenen. 

Ernst Tapper nebſt Frau 

und Kindern. 

Thorn III den 23. Juli 1896. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 5 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Am 23. d. Mts. verschied nach längerem Leiden unser Comtoirdiener 


S Die glückliche Geburt eines kräftigen 
SD Jungen zeigen an 
Otto Sakriss 
und Frau geb. Lewieki, 
Brombergerſtraße 58. 


Geburts-, Verlobungs- 


und 
Vermählnngs-Anzeigen 


werden in 
kürzester Frist angefertigt. 


C. Dombrowski, 
Buchdruckerei, 


Karl Tapper 


im Alter von 26 Jahren. 


Der Verschiedene hat uns stets treu gedient; 


Andenken in Ehren halten. 
Thorn den 24. Juli 1896. 


Bekanntmachung. 
Das alte Schulgrundſtück der IV. Gemeinde⸗ 
ſchule, Alte Jakobsvorſtadt Nr. 318n 
(Weinbergſtraße Nr. 23) ſoll, vorbehaltlich 
der Genehmigung durch den Bezirks⸗Ausſchuß 
zu Marienwerder, im Wege der Lizitation 
veräußert werden. Bietungstermin 

am 25. Juli 1896 

a 8 vorm. 11 Uhr 
im Magiſtratsſitzungsſaale zu Thorn (Rath⸗ 
haus, 1 Treppe). Die näheren Kaufbedin⸗ 
gungen ſind in unſerem Bauamt (Rathhaus 
2 Treppen) zu erfahren. 3 

Thorn den 24. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. 

Das hieſige Gewerbegericht hat die Ber 
ſchaffung von Arbeitszetteln zur Vertheilung 
an die Handwerksmeiſter beſchloſſen. 

Diejenigen Meiſter bezw. Arbeitgeber, 
welche keiner Innung angehören und noch 
nicht im Beſitze von Arbeitszetteln ſind 
werden erſucht, ſolche in unſerer Gerichts: 
ſchreiberei (Rathhaus, 1 Treppe) in Empfang 
zu nehmen und bei Annahme von Geſellen ꝛc. 
zur Verwendung zu bringen. 

Thorn den 21. Juli 1896. 

Das Gewerbegericht. 


Bekanntmachung. 

Der Kreisausſchuß des Kreiſes Thorn 
hat mittelſt Erkenntniſſes vom 16. 
Mai 1896 die Verfügung des Amts⸗ 
vorſtehers zu Podgorz vom 2. November 
1895, wonach derſelbe die Zufuhrſtraße 
von der Warſchauer Zollſtraße durch 
das Glacis des Brückenkopfes bis zum 
Fort Winrich von Kniprode (Fort VI) 
für den öffentlichen Verkehr in Anſpruch 
nimmt, aufgehoben. 
Die beregte Straße iſt daher nach 
wie vor Privatſtraße des Reichs⸗ 
(Militär⸗ Fiskus und demzufolge für 
Unbefugte verboten. 

Thorn den 23. Juli 1896. 

Königliche Fortiſikation. 


Bei dem Aufbau unſerer Interimskirche 
ſind zu vergeben: 


Los J. Maler- . Anſtreicherarbeiten. 


Gefl. Angebote ſind, verſchloſſen und mit 
der Aufſchrift „Kirchbau“ verſehen, an den 
unterzeichneten Vorſitzenden 

bis zum 15. Auguſt cr. 
a id nachmittags 3 Uhr 
einzureichen, zu welcher Zeit in Gegenwart 
der Bieter die Eröffnung der Angebote er⸗ 
folgen ſoll. 

Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen 
zur Einſicht im hieſigen Magiſtratsbureau Kr) 

Podgorz den 24. Juli 1896. 

Der Gemeindekirchenrath. 

Endemann, Pfarrer. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 28. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
3 ‚Sophas und 5 Seſſel, 1 
Nähmaſchine, l großes Wand⸗ 
bild mit Bronzerahmen, I 
Regulator, 1 Rohrſtuhl, 1 
kleines Tiſchchen, 1 großes 
Nepoſitorium, I Buffet, 1 
Spiegeiſpind, 1 Fahrrad, 1 
Pianino u. a. m. 


öffentlich meiſtbiet 3 
berhleigem, ſtbietend gegen baare Zahlung 


Thorn den 24. Juli 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Zur Gründüngung 


offerirt 


gelben Senf 


bilfigft, freo. Bahn 
Emil Dahmer, Schönſee, Wpr. 


wir werden sein 


S. Buznitzky & Co. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, 
Rathhausgewölbe und Nutzungen aller Art, 
ſowie Erbzins⸗ und Kanon⸗Beträge, Aner⸗ 
kennungsgebühren u. ſ. w. ſind zur Vermei⸗ 
dung der Klage und der ſonſtigen, vertraglich 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln nunmehr 
innerhalb 8 Tagen an die 
ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 

Thorn den 21. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. 


Vom 26. Juli er. ab koſtet Butter per 
Pfund 1,10 Mk., vom 1. Auguſt Milch 
per Liter 12 Pf. H. Weier. 

Feines Speiſe-Oel 


und feinſtes 
Nizza huilo de vierge 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Unerreicht an Güte! 
Malßeus ſche Pubdding⸗Pulber 


Je n 
Da Deren 
nchen 


ı Banille- Erbbeer-, Ananas, 
Shofoladen-, Gewürz u. Citronen⸗Geſchmack. 
Cartons (für 6—8 Perſonen) à 20 Pfg. 
Beutel („ 3—4 1 a 10 Pfg. 


S. Matheus, Berlin, 
Kaiſer Wildelmfirafe 18 n. / 


Lose 


zur V. großen Pferde - Berlofung in 
Baden- Baden a 1,10 Mk. 
zur Berliner Gewerbrausſtellungs- 
80 Ziehung noch unbeſtimmt, 
1,10 Mk. 


ſind zu haben in der - 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Maränen, 
Ma l 75 
vorzüglich geräuchert, große, pro 1 Schock 
5,25 Mk., Emballage frei, verſendet gegen 
Nachnahme 


Alb. Lyss, Nikolaiken, Oſtpr. 


betreffenden Gut erhaltene Möbel 


verſetzungshalber billig zu verkaufen 


Hundeſtraße 9, 3 Tr. l. 


Carl Mallon, Thorn, 


Alıstädt. Markt Nr. 23, 
sr Tuchhandlung =s 
und 


Abtheilung für feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung. 
Beste Stoffe. Guter Sitz. Civile Preise. Schnelle Bedienung. 


Thorn, 


9 
F. MENZ El, 


Breitesirasse 40. 


ur Anfertigung RP jeder Art gn, 
Damen- Garderobe lie Graefe, 


empfiehlt ſich 


Grabenstr. 12, l. 


Berliner 


Gewerbe-Ausstellungs-Lolterie. 


Erste Ziehung vom 12.—15. August 1896. 
Zusammen 91,556 Gewinne. 


Lose à 1 Mk. — II Lose für 10 Mk., Porto und Liste 20 Pf., empfiehlt und 
versendet auch unter Nachnahme. 


Carl Heintze, 


HR Speicher, evtl. Bauplatz, 
Hausgrundſtück, wird innerhalb der Stadt 
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisan⸗ 
gabe an die Expedition dieſer Zeitung. 


Der Reubau e. Vorderhauſes 


Ui Brombergerſtraße 82 

iim Ganzen zu vergeben gewünſcht 
und dazu Preiſe und Bedingungen 

erb. von E. F., Niellienſtr. 96, unten links. 


Meine Gaftwirthſchaft, 


verbunden mit einem gut gehenden Material⸗ 
waarengeſchäft u. Mehlverkauf, hart an der 
Chauſſee gelegen, bin ich willens, mit auch 
ohne Land unter günſtigen Bedingungen 
veränderungshalber ſofort zu verkaufen. 


H. Finger, Pensau bei Thorn. 


100000 auteMauerfteine 
u Fachwerkholz aubeuch. 


gutes 
S von 20 u. 9 
ein großer Schuppen Metern, 
und von 10 u. 8 
ein Schuppen Metern 
in Schirpitz bei Thorn von Mittwoch den 
29. d. Mts ab zum Verkauf. Zu 5 — 
beim Bahnhofsreſtaurateur in Schirpitz. 
Mehrere gut erhaltene, gebrauchte oder neue 


Berlin W., Unter den Linden 3 


(Hotel Royal). 


Bautechniker, 


gewiſſenhaft und zuverläſſig, geſucht. 
Zeugnißabſchriften u. Referenzen unter 3106 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Malergehilfen 


finden Beſchäftigung. G. Jacobi. 


Schloſſerlehrlinge 
können ſofort eintreten. 
Georg Döhn, Strobandſtraße 12. 


Einen Lehrling 
ſucht O. Czenkuseh, Bäckermeiſter. 
Junges Mädchen n 

in einem 
Geſchäft oder an der Kaſſe. Off. unter A. N. 
poſtlagernd Marienwerder Weſtpr. erbeten. 


chin z. Vertretung 
Koch oder Köchin in einem 
Reſtaurant geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 
Anſtändige und kräftige 


Aufwärterin 
für den ganzen Tag gejucht. 
Eliſabethſtraße 2. 


l oder 2 gut möbl. Zimmer 
billig zu vermiethen. Näheres in der Buch⸗ 
handlung von Max Gläser, Eliſabethſtraße. 


4“ Arbeitswagen I Rohnung, ! Ste n deen 


kaufen Gebr. Loewenberg, Culmſee. 


©. Frohwerk, Eliſabethſtraße 6. 


boppernikus-Hotel Thorn. 
Reſtaurant, Cafe und Weinftube. 


Warme und kalte Speiſen zu jeder Tageszeit. 


Empfehle gleichzeitig den geehrten Herrſchaften meinen 


neueingerichteten Garten. 


Zum Ausſchank gelangt Königsberger Bier von der Brauerei Ponarth. 


H. Stille. 


Reparatur- Werkstatt M.-G.-V. Liederkranz. 


Nähmaſchinen 
ae e Te 


Singer Co. Act.-Ges. 
(vorm. G. Neidlinger), 
Thorn, Bäckerstrasse 35. 


Ein gutes, ſtarkes 


2 Arbeitspferd, 


Jahre alt, hat billig zu 


verkaufen die 
Thorner Straßenbahn. 
Busch. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths-Guittungsbichet 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Gerſtenſtraße 16 


die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 
Zubeh., z. vermietb. Z. erfr. Gerechteſtr. 9. 


Gut m. Wohn. mit auch ohne Burſchengel. 
zu verm. Neuſtädt. Markt 20, l. 


bern Zimmer mit Burſchengelaß zu 
vermiethen Gerechteſtr. 13. 


Elegant möbl. Wohnungen 
nebſt Burſchengelaß vom 1. Auguſt zu ver⸗ 
miethen Vacheſtraße Ur. 15. 
2 gut möbl. Zimmer vom 1. Auguſt billig 

zu vermiethen Jakobsſtr. 9, 2 Tr., rechts. 
I möbl. Zim. jof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Die 1. und 2. Etage 
in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 

J. Lange. Schillerſtraße Nr. 17. 

3 Zimmer, Küche u. Kammer 

| Vohnung, Culmerſtraße 20 III, ſowie 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtraße 74 1, 
hat zu vermiethen H. Nitz, Culmerſtr. 20. 


Die 2. Etage 


Seglerſtraße 9 vom 1. Oktober, eventl. ſofort, 
billig zu vermiethen. 
Näheres Culmerſtr. Nr. 4 im Bureau. 
von 3 Stuben, Küche, Speiſe⸗ 
Wohnung kammer und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Mocker, Thornerſtr. 25. 


Ein Laden, 


in dem 30 Jahre ununterbrochen eine Fleiſcherei 

betrieben wurde, nebſt Wohnung vom 1 

Oktober zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 21, 1. Etage. 


Die bisherigen 


Poſträumlichkeiten 
in Moder, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
für Geſchäftsleute, ſind vom 1. Oktober ab 
zu vermieihen. . 
Apotheker Fuchs. 
In meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 iſt 

die Wohnung J Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
Meßrere möbl. Zim., mit oder auch ohne 
he Penſion, zu verm. Brückenſtraße 21. 
2 freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., hell. Küche 

und Zubehör zu verm. Bäckerſtraße 3. 
Ein möbl. Part.⸗Zim. z. v. Strobandſtr. 12. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, I. 


Die 2 Stage Altſtädter Markt 17 zum 


1. Oktober zu vermiethen. 
Geſchw. Bayer. 
Zwei Wohnungen, 
3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


Im Nenbau Wilhelmsplatz 


ſind 2 Pferdeſtälle mit heizbarer 
Burſchenſtube, Futterkammer und Wagen⸗ 
remiſe ſofort zu verm. Näh. parterre links. 
Gut möbl. Zimm. mit Beköſtigung ſind billig 
zu vermiethen Bäckerſtraße 11, part, 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Parterremohnung 
Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 
Mobi. Zim. mit Balkon u. Burſchengelaß z. 
vermiethen Bankſtraße 4, 2 Tr. 


1 möbl. Part.⸗Zim. z. verm. Tuchmacherſtr⸗ 14 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


onntag den 26. Juli: 


S 
Ausflug nach Ottlotſchin. 
Abfahrt 2,55 Uhr vom Stadtbahnhof. 
Nach der Rückkehr: E 
Gemüthliches Beiſammenſein 
der Mitglieder im Schützenhauſe. 
Der Vorstand. 


Pius- Verein. 
Sonntag den 26. Juli er.: 


Sommerfest 


im Viktoriagarten, 
wozu die Katholiken Thorns und Umgegend 
hiermit freundlichſt eingeladen werden 

Anfang 4 Uhr, 
Der Vorſtand. 


Schützenhaustheater. 


Sonnabend: 


Auf vieles Verlangen: 
Heinrich Heine's 
jugendliebe. 


Die Direktion. 
Dampfer „Emma“ 


fährt Sonntag früh 7 Uhr von Thorn nach 
Ciechocinnek. 

Billets A Perſon 1,25 Mk. zu haben in der 

Wohnung des Strommeiſters Porseh, 


Seglerſtraße Nr. 7. 
Fürſtenkrone 


Bromb. Dorf. 
Heute Sonnabend 
nachmittags von 

5 Uhr ab: 


— bFriffuung 
der Kegelbahn 


mit nachfolgendem Tanzkränzchen, 
wozu ergebenſt einladet Harbarth. 


Coppernikus- Hotel. 


Heute: 


Grosse Riesenkrebse. 
Zum „Pilsner“. 


Heute und morgen: 


Rieſenkrebſe, Krebsfuppe. 


Die von Herrn Oberſt Steoher bewohnte 


I. Etage 


im Hauſe Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke iſt 
oom 1. Oktober zu vermiethen. 

Konrad Schwartz. 
La 
In meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 
iſt die Wohnung ! Treppe, von 4 Zim. 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
Mocker, Lindenſtraße 13, 
I, Etage v. ſof. od. ab 1. Oktbr. z. verm. 

Dr, Szezyglowski. 

1 möbl. Z. z. v. Culmerſtr. 11, III nach vorn. 


2 Mittelwohnungen 


vom 1. Oktober zu verm. Gerſtenſtr. 14. 

Näheres 1 Treppe, links. 

2 gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. 


Eine Wohnung, 


5 große Zimmer, Entree n. großem Zubehör 
iſt billig per 1. Oktober zu vermiethen, 
auf Wunſch Pferdeſtall. Zu erfragen in der 
Theehandlung, Brüdenitrafe 28. 


2 Zimmer u. Zubehör 

in der dritten Etage, Marktſeite, v. 1. Oktbr. 

ab an ſehr ruhige Miether oder allein⸗ 

ſtehende Dame zu vermiethen. f 

Carl Mallon, Altſtädt. Markt 23. 

ine Wohnung in der 1. Etage, 5 Zimm. 

u. Zubehör, Gerechteſtr. 25 zu vermiethen. 
A. Teufel. 


Täglicher Kalender. 
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